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Katholıscher Religionsunterricht und Religionsdidaktık der DDR
und iıhr Bezug Schule

Staatlıche und kirchliche Rahmenbedingungen
Nachdem der Relig10nsunterricht In der Sowjetischen Besatzungszone in Deutschland
und zunächst auch der DDR UurcCc kırchlich cauftragte hrkräfte In den aumen
der Schule stattgefunden hatte, WarT 61 allen kırchlichen Protesten TOLZ bıs
Ende der 1950er Jahre aus den meılsten chulen Ost-Berlıins und der DDR verdrängt
worden, ODWO! nach WIEe VOT die Verfassung der DDR VO]  = Oktober 949 galt Ihr
Artıkel 44 hatte zumıindest verbal eindeutig geregelt:
12058 ecC] der Kirche auf Erteilung des Religionsunterrichts In den Räumen der Schule LST g-
wahrleıistel Der Religionsunterricht wırd VoN den UNrC| dıe ırche ausgewählten Kräften erteılt.
Niemand der gehindert werden, Religionsunterricht erteılen. Über dıe eil-
nahme Religionsunterricht hestimmen dıe Erziehungsberechtigten.
Auf Juristischem Wege wurde diese erdrängun! UrCc dıie Führung der DDR erreicht,
indem 12 eDruar 958 Von Volksbildungsminister TItZ Lange Ee1INt „Anordnung
ZUT Sicherung VON rdnung und Stetigkeıit Erziehungs- und Bıldungsprozess der all-
gemelnbiıldenden chule:  . der SS Lange-Erlass herausgegeben wurde . Diese An-
ordnung ist nahezu inhaltsgleich mıt dem ZWEe] Jahr:  'a Auftrag des Polıtbüros
der SED für den Bereich Ost-Berlins In rafit Erlass VO 15 Februar 956
Dieser, nach dem amalıgen stellvertretenden Oberbürgermeister VoNn erlın, als Fech-
ner-Erlass bezeichnet, schrıeb VOIL, dass jeglıche zusätzlıche, über den planmäßigen Un-
terricht hinausgehende Unterweisung der chüler und Schülerinnen WIEe eben der Re-
lıgionsunterricht erst nach einer Pause VOoONn Zzwel en nach dem Unterrichtsschluss
beginnen urie ersonen, dıe diese Unterweisung erteilten, ollten ihre Befähigung für
diese Tätigkeit nachweılsen und „n ihrem Verhalten pOSItLV ZU)  3 Staat der Arbeıter und
Bauern stehen““. DiIie TU  ng dieser E1ıgnung steht dabe1 dem Schulleıiter ZU, der einen
Auswels arüber ausstellt, der vierteljährlich verlängert werden 11USS Abschnitt dıe-
SCS FErlasses kommt dann ausdrücklich auf den Religionsunterricht sprechen:
„Der Schulleiter bestimmlt, In welchen Raumen der Religionsunterricht stattfindet. Die Personen,
welche diesen erriCcı erteilen, dürfen diese Raume benutzen und sıch HUr während der VOTSC3E-
henen Unterrichtszeit In iIhnen aufhalten, Die inriıchtung der Schulräume darf nıcht für dıie ‚wecke
des Religionsunterrichts verändert werden. EsS Ist cht zulässig, In der Schule oder In den der
Schule angegliederten Gebäuden Schüler für den Religionsunterricht werben. Der Religionsun-
erricht endet spatestens mut der Vollendung der Grundschule (5. ASSE, «3

Miıt dem Lange-Erlass Von 1958 wurden diese Regelungen auf dıe gesamte DDR erwel-
tert Die Durchführung VON Religionsunterricht In den Schulen wurde auf diese Weise
zunehmend schwieriger und schließlich nahezu unmöglıich. Einzelne Ausnahmen gab 6S
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hıs 29 Maı 1967 der Grundschule katholischer Religionsunterricht UurCc den
arrer und eine CNAliıche Mitarbeıiterin erte1ilt werden. Jag verweıigerte
eiIne Reimigungskraft 1mM Auftrag des Schulleiters dem kırchlichen Personal den Zutriıtt
ZU  = (Gebäude und verhinderte dıie rteılung des Unterrichts.*
Der katholische Religionsunterricht wurde unter diesen Bedingungen, ohne dass dıe
ane, dıe rel1igionspädagogische Grundrichtung und dıe inhaltlıche Ausrichtung
geändert worden wären, ICHNliıche Räume verlegt und ehiıelt dıe Konturen schult-
schen Unterrichtens mıt Jahrgangsgruppen, Zeugnissen und Lehrplänen be1
„Die etnoden eher ftradıtiıoneller Art, DE erweitert UNC] reformpädagogische Ormen.
'mmerhıin War die ırche UNC] die absolute Irennung Von der Schule VonN der 1  ür  ırkung2 die-
ser iıdeologischen Bıldungseinrichtung entlastet und frel, die eigene staltung der CHAristlichen Un-
ferweisung finden Die Gefahr hestand allerdings IM Verlust des Bildungszusammenhanges und
der vollständigen Säkularısierung der Bildung. Ile Fachgespräche wurden VoN den Verantwortli-

“chen der staatlıchen Schulpolitu abgelehnt.
Dennoch entstand HLE diese Entscheidung elıner Verlagerung des Religionsunterrichts
dus den Schulräumen ein Freiraum für dıe Kırche, der CS ermöglıchte, über dıie innere
eSs  ng und urc.  ng des Religionsunterrichts selbst nachzudenken, da dıe
Kräfte 1Un nıcht mehr UrC den Kampf dıe VOIl SED und Staat DDR getroffe-
1910 antıkırchlichen Maßnahmen gebunden wurden. Der Religionsunterricht hat sSOmıIt
gerade UrC! seine Verlagerung aus den aumen der Schule in die der Kırchengemein-
den dıe Freıiheit erhalten, sıch als Alternative marxistisch-lenimistischen Erzie-
hungsmonopol des Staates In der Auseinandersetzung SIinn- und ertiragen LICU

profilieren. Er Ist gew1issermaßen Alternativangebot Unterricht für dıe gesamte
qauf eıne einziıge ideologische Weltsicht hın verengte Schule geworden. Zumiindest für
die Kınder und Jugendlichen, die Relıigionsunterricht teılnahmen, ergal siıch die
Möglıchkeit der Erfahrung eiıner pluralen Auseinandersetzung mıit den rundiragen
menschlicher ExIıistenz.
Außerte sıch dıe Durchdringung der Schule e marxIistisches Gedankengut zunächst
en der 1950er Jahr:«  C& bıs ZU) Tode Stalıns eher Sinne eINeESs Vulgärmarxismus,

bedeutete dıe 24 und 25 Aprıl 1958 veranstaltete Schulkonferenz der SED eiınen
wichtigen Schritt hın eiıner atheistisch-marxistischen Bekenntnisschule OTrausge-
Al War diıeser Schulkonferenz eın ESCHIUSS des Polıtbüros der SED VO)]  3 März
1958, be1 der dıe „‚Kenntnis des dialektischen Materı1alısmus“ als „wichtigste ed1IN-
gung  . bezeıichnet wurde,
„UmM Aberglauben und jeglichen en übernatürliche Wesen überwinden, der daran hın-
dert, dıe Kraft eines Jeden einzelnen CeWUSS| und vorurteilsfrei für den sozialistischen Aufbau eINZU-
selzen. Kl Den Marxismus-Leninismus allseitig leren und anwenden eiß aber, hbeı der Be-
ung und Anwendung er Besta:  elle des Marxiısmus-Leninismus VonN seiInem atheistischen
Wesen auszugehen. Nur UrCı 1St möglich, sozlalıstische enschen rzıehen, dıe sıch der

Diözesanarchıv erln 1a/ 14-ASıg: Kırche der DD  me
B, Dieter, chliche Unterweisung In iıner sakularen Gesellscha:; Erfahrungen aus den OST-

eutschen chen, ChrL (1993) 465-471, 1er 466 f.



Katholıscher Religionsunterricht und Religionsdidaktıik In der DDR und ihr €eZUZ ZUT Schule EL}

Größe und der schöpferischen Krajft der 'OLKSMASSECN voll CWUSS] SINd. Die atheistische rzıehung
Ist dıe Grundlage ıIner wahrhaft humanıstischen Bıldung. “
Fur dıe Schulkonferenz der SED hatte das Polıtbüro bereıts Dr 1958 dıe Rıch-
(ung der fassenden Beschlüsse vorgegeben:
»der pädagogıschen Konferenz LST In dem Sınne Jormulieren, dass Klassenlehrer und leiten-
de rer, WIE Direktoren Stellvertreter überzeugte AaArXıstien eın MUSSEN. Anderen rern

”/LSt In dieser rage Zeıt lassen.
Das Konzept der sozlalıstischen Schule wurde auf der genannten Schulkonferenz
der SED gewissermaßen iIfızıell bestätigt Volksbildungsminister Lange tormuherte 6S
In seiner Rede
„Die sozialıstiısche Schule LST UNCH ihr Erziehungsziel gekennzeichnet, INe (seneration heranzubıl-
den, dıe den Aufbau des Sozialismus Vollenden lrd. Grundlage der gesamten Bıldungs- und YZLIE-
hungsarbeit 1LSt der Marxiısmus-Leninismus. Die Lehre, der Unterricht, dıe Schule MUSSECN
VoN der erstien [aASsSe und In en Fächern mut dem Kampf den SOZLIAlLSMUS INn CHSE Verbhin-
dung gebracı werden. b} Die soziualistisch Schule den allseitig entwickelten Menschen mut
Ooner Kultur und Bıldung, mıt einer sozlalıstiıschen Weltanschauung einer sozialıstischen Mo-
ral ZUM /el. uSs

Miıt der Verabschiedun: des ‘Gesetzes über das einheitliche sozialıstische Bıldungssys-
tem  A VO  3 25 Februar 1965, der ' Verordnung über dıe icherung einer festen Ordnung

den allgemeınbıldenden chulen Schulordnung’ VO  = 20 Oktober 967 und mıit
dem für eine NECUC Verfassung der DDR 968 erreichte das er  1S VOIll
ScChuliıscher Bıldung und der Möglıchkeıit der Kırchen, Bıldungsprozess der heran-
wachsenden Generation teilzuhaben, den der für dıe gesamte Ara argo Ho-
neckers als Volksbildungsministerin gelten sollte Eın Stillstand der chul- und Bıl-
dungsentwicklun des Staates und die Verweıigerung eINESs Sachgesprächs über Bıl-
dungsfragen mıit den Kırchen hatte gonnen, der über etwa () Jahre bIs ZUrT ende
0809 und der damıt verbundenen Beendigung des SED-Regimes anhalten sollte Noch
VOT der Verabschiedung des Bıldungsgesetzes VOoNn 1965
„Lehrpläne für den Staatsbürgerkundeunterric. In den Klassen his eingeführt worden)], auf
deren Grundlage dıie Schüler SyStemaliScı den Marxtismus-Leninismus herangeführt werden sSoll-
fen. Dieser CeUEC Kurs hrachte endgültig INe Ideologisierung des Schulsystems SOWILE Ine Ver-
kümmerung vVon ultur, Wissenschaft und Technik. Spätestens diesem Zeıtpunkt hatte Sıch der
ıdeologische Do2matismus der führenden 'artel, der SED, über alle ereiche des menschlichen
Lebens In der DDR ausgebreitet, a

Der der Verfassung für dıe DDR wurde 31 Januar 9068 VON der
Volkskammer ZUT Kenntnis SCHOMMUNCNHN und den Bürgern ZUrTr Aussprache und Dıskussi-

vorgelegt. Dies dıe Berlıner Ordinarıenkonferenz ZU) ass, hre Einwände
den Entwurtf In ZWel ingaben vorzubringen. Insbesondere der Wezgfall der Arti-

kel 41 bıs 49 der bisherigen Verfassung VOI 1949, dıe den verfassungsmäßigen CAU!

Stiftung Archive der Parteien und Massenorganısationen der DDR Bundesarchiv, Zentrales Par-
te1archiv \SAPMO-BA, ZPA], 27/2/583 März 1958; zit aabe 1995 |Anm 169

SAPMO-BA, ZPA, 2258 Polıtbürobeschluss 1.4. 1958 ( Tagesordnungspunkt 6 9 zıt
Raabe 1995 |Anm 169
Zl Kkersten, Heınz, Di1e Schulkonferenz der SED SBZ-Archiv (1958) 146-149, 1er 148
Reck, Hanno, Soz1lale Erfahrungen VOoNn Chrısten der DR-Schule, 1n Lott, Jürgen (Hg.), elı-

g10N und WOZU In der Schule’, einheim 1992, 162-168, 1er 164
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der Kırchen und ihrer sicherstellten gaben dabe1l ass ZUT orge Der dıe
Gewährleistung des Religionsunterrichts der Schule wichtige Artıkel wurde be]
der Aufzählung der betroffenen Bereiche der ersten Eıngabe VO Februar 968
nochmals ausdrücklıch erwähnt Be]l der zweıten Eıngabe 26 Februar 968 al YU-

der Berlıner Bıschof Kardınal Bengsch mIt der Allgemeınen rklärung
der Menschenrechte
„In der ISKuUSSLION den Entwurf der Verfassung wurde Öfter darauf hingewıiesen dıe
Kırche keine verfassungsmäßige raniıe er Privilegien ehr erwarten könne ber den
kein der Verfassung Von 1949 sind die Grundanlıegen des Artıkels der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte der Vereinten Natıonen verwirklıicht und ihre UNCH dıe hıstorıschen
gebenheiten edingte usprägung 1ST gemäß SCHANL; HI des '"Olsdamer Abkommens
respektieren. a] ]

Im schluss daran macht Bengsch 1L Vorschläge für C1INC Überarbeitung der Artı-
kel 18 19 und 3 des Verfassungsentwurfes dıe Rechte der Kırchen sicherzustel-
len Von der orderung nach CIHGIH Religionsunterricht den aumen der Schule
und damıt Sinne Teilhabe der Offentlichkeit stattiindenden Dıskurs

ber Weltanschauungsfragen 1St hlerbel nıcht mehr die Rede Ledigliıch das eC| auf
rel1g1öse Unterweısung allgemeinen wird geforde Dıie katholische Kırche hat hler-
bel also VON sıch aus auf den zumındest Juristisch verankerten Anspruch verzıichtet Re-
lıgı1onsunterricht den Räumen der Schule fordern
eutl1c wırd insbesondere be1l dieser zweıten Eıngabe dıe mit Bengsch begonnene LICHE

ase der Staat Kırche Beziehungen der DDR Im Gegensatz ZUT eıt Bıischotf Kar-
1na. Julius Döpfners hatte dıe Kırche Bereıich der Bıldung und Schule (und AaDEe1N
auch Bereıich des Relıgıionsunterrichts) den Rückweg den Innenbereic
Aufgrund der Dıasporasıtuation der Katholiken der DDR und aufgrund der Tatsache
dass das Istum Berlın siıch auch auf West erın erstreckte schıen Bengsch C1INeN VOI-

sichtigeren Kurs dem Staat DDR gegenüber fahren wollen der allerdings
‘Einigelung katholischen Mılıeu

Die erfassung VOoN 1968 dıe 9’/4 nochmals geändert wurde beinhaltete nach den
kırchlichen Vorstößen dann immerhın formell Artıkel M) Abs dıe Festschreibung
der Glaubens- und (Gewissensifreiheilt Artıkel dıe Fixierung der AauUDEeNS-
und Kultfreiheit Allerdings schrıeb SIC auch das „eimheıtlıche sozlalıstısche ildungs-
system“ (Art 25 ADbs fest Der Relıgionsunterricht WTr damıt zumındest aus der
1G} des Staates und der SED dUus der Offentlichkeit verschwunden und den Be-
reich der Kultausübung verbannt
Für dıe staatlıche Seite WaT Uurc dıe gelungene Verdrängung des Religionsunterrichts
Aaus den Räumen der Schule dıe der Gemeinde dieser Unterricht nunmehr relatıv
10 Vgl /Zum ANCeT Verfassung der DDR (Der Vorsitzende der Berliıner Ordinarıenkon-
ferenz, Kardınal Bengsch, Namen der 1SCNOTeEe und Bıischöflichen Kommıissare der DDR
den Vorsitzenden des Staatsrates, T1C| Eıingabe), abgedruckt ı ‚ange, Gerhard Hg.)
Katholische TC| sozlalıstischer Staat OKumente und OIffentlıche Außerungen 1945- 1990, Le1p-
ZIE 1992, TE2230

/Zum der Verfassung (Der Vorsıtzende der Berliner Ordinarıenkonferenz ardına
Bengsch Namen der 1SCHNOTE und Bıschöflichen Kommissare der DDR den Vorsıtzenden
des Tates UÜlbricht Eingabe 262 Zit Lange u.a 19972 |Anm 10] 28132 1er
2311
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interessant geworden. Für dıe Kırche ergaben sıch aus dieser Verdrängung dUus der DC-
sellschaftlıchen Offentlichkeit der DDR aber durchaus cen die innere Ausges-
taltung des Relıgionsunterrichts, da dıe Kräfte in diesem Bereich Ja nıicht mehr In der
Auseimandersetzung mıiıt der Volksbildung aufgerieben wurden Innerkirchlıic in
diıese eıt der Anstoß des Zweıten atıkanıschen Konzıls, der auch der DDR eın

Bedenken der Sıtuation und der eziehung VON TITCHEe und Welt auslöste.
Gefolge der programmatıschen inwendung ZUT Welt’, die dıie römisch-katholische

FChHhe auf dem Zweıten Vatikanischen ONZL vollzog, 6S WIEe der Bundesrepu-
Dlık Deutschland auch der DDR einer Synode, die dıe Ergebnisse des Konzıls auf
Landesebene anwenden sollte Die Pastoralsynode in Dresden (1973-1975) sah ihren
Auftrag In gewissem Unterschie: ürzburger ‚ynode der Bıstümer in der Bundes-
republı jedoc' verstärkt darın, sıch auf das Leben CAlıchen Binnenraum kon-
zentrieren und dies gemäß den römiıschen orgaben umzugestalten. eutlic wird diese
Grundausrichtung auch be]l der ehandlung des Religionsunterrichts. Er er! auf der
Dresdner Synode keinen eigenen Stellenwert und wıird 1glıc als “katechetische Un-
terweisung‘ bezeıchnet, ODWO. die katholische irche Ja auf dıie Bezeichnung Relig1-
Oonsunterricht Br unterrichtliches Handeln den meınden nıe verzichtet hat DIie
ehandlung der Aufgaben dieser Katechese findet sich als Unterpunkt des Beschlusses
Aspekte des Verkündigungsdienstes der (jemende Rahmen der Kınderpastoral und
beschränkt sich auf weniıge Aussagen, dıe der Zielvorgabe verpflichtet Sind, dass „dıe
inder den (Glauben wirklıch eben lernen“ *. Im entrum dieses Anlıegens STe dıe
estigung des Glaubens be1 den Unterweıisenden.
ine bereıts anuar 97/2 erstellte yse der pastoralen Situation der katholischen
Iche In der DDR betrachtet ihrer Beschreibung der auf die 'aStOTaA. einwirkenden
Faktoren auch ausdrücklıch die uswirkungen der weltanschaulichen Sıtuation und
Folgen für die rel1g1öse Unterweıisung und den damıt verbundenen der Kırche

der Öffentlichkeit:
»  lage des gesamien Öffentlichen Lebens 1st der Marxısmus-Leninismus. Die Kirche ırd als
Kultkırche ‘olerert. Diese Sıtuation führt In einigen Punkten zZUr Konfrontation; aber eDen die
Gläubigen In einer permanenten geistigen Auseinandersetzung, In chule, ıum Beruf.

Je geringer dıe Präsenz der ırche Im öffentlichen Lehen wurde (z.B Aufhören des Relig10NS-
unterrichts INn den Schulen In den 550er Jahren) UMS| stärker verlagerte sıch die Seelsorgze auf dıie
Pfarrgemeinden. «]3

Die Stimmungslage erhalb der katholischen Bevölkerung der DDR bis In dıe Oer
S hınein EeSCNTIE'| Franz eorg Friemel 993 In der Rückschau

Wir haben In diesem stem keine Chance, Wenn WIr nıicht ZUSAMME  Iten. Wır MÜSSEN mut Iner
Stimme sprechen ZWGFr mut der Stimme der Bischöfe DZzw. muıt der des Vorsitzenden der erliiner
Bischofskonferenz. Wır sıtzen alle In einem eiıchten 00l auf gefährlicher SECE, Sıch
den LUXUS VonN Inneren Auseinandersetzungen ıcht leisten/]...] eım Deutschen Katholikentag
predigte Bıschof pÜülbec. dachte sıch ein Gespräch ıschen irche Staat Die
scheidende Passage lautete Herr Minıster, ıe sınd Marxıst, ıch hin atholık, sSomut haben WILFr

ONZ1 und Diaspora. DiIe Beschlüsse der Pastoralsynode der katholischen Kırche der DD  A
Hrsg. Auftrag der Berlıiner Bischofskonferenz, Leipzig 1977,
13 DAB Ja/14-Asıg: iırche der DDR, Zur pastoralen 1tuatiıon der kath Kırche der DDR
(Januar
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INn UNSeren ıdeologıschen Beziehungen nıchts gemeiInsam. Es 21ibt keine FTUÜCKeEe ıschen Ihnen
Wır eDen In einem Haus, dessen esten WIr NC gebaut haben, dessen tragende Fun-

damente wır Slfür Jalsch en Wır eisten SETN UNSeren Beıtrag dazu, dass WLr INn diesem
Haus würdig wohnen können. Doch hleıbt dieses Haus für ein@s Haus Wır eDen NILCI

u141Ur FCNILEC! In der Diaspora, sondern uch STAALLLC
NnTalls In der UCKSCHau auf dıe Lebens- und Bıldungssıituation für bekennende
Christen der DDR schrıeb Hanno Reck 9972
„Hauptursache Im Konflıkt ıschen Staat und Kırche WGr dıe zutiefst Ihnlolerante Polıtiık des WDE
Regimes, dıe alle sıch einer anderen Weltanschauung und Lehensweise kennenden eNnsChen
mehr der weniger als iIhre Gegner ansah galt dıe Devise: ‘Wer MC} Jür LST, Lst
UNS. AUusS dieser Grundeinstellung heraus wurde NC Aur dıe SIN I rennung2 VoNn Staat und Kır-
che festgeschrieben, sondern dıe ırche und hre Glieder wurden als INnNe Gruppierung verstanden,
die ein Hemmschuh hei der Entwicklung des SOZLIALLSMUS Chrısten galten Quası als MC
vollwertige Bürger’‘. Die evangelische iIrche Wr VOoN Anfang dıie wichtigste Institutionelle und
materielle tütze VoN Reformbewegungen In der Dieses OMen) wurde verheimlicht, Ja
totgeschwiegen. Der eingeschlagene We CHAIOsSSs den Dialog gÄnzIICH und hedeutete € JaAC-

INnNe Diskriıminterung vVon Chrısten In allen Lebensbereichen Seinen fraurgsten Ausdruck fanden
diese Maßnahmen ‘ In der Benachteiligung Von christlichen Kındern/...] Diesem Problem wırkte
dıe Kırche UrCı dıe FFICH  nQ und Örderung VoN eigenen kirchlichen Bildungsstättenr

a«]5dıe aber In der e2e: NUr InNe Weıterqualifikation ImM kırchlichen Cktor ermöglıchten.
Im Gegensatz ZUT Würzburger Synode wIrd VOT dem intergrun der beschriebenen
Situation INn der DDR auf der Dresdner Synode über eine möglıche Oder auch nötige
Veränderung der altlıchen es  ng und theoretischen Verankerung und egrün-
dung des Relıgionsunterrichtes LIUT wen12 nachgedacht, da GT vorzugswelse als Bestand-
teıl des In der (Geme1inde verankerten Verkündigungsdienstes begriffen wırd In der
KOnsequenz einer olchen Betrachtungsweise ware der Relıgionsunterricht vollständıg

der Katechese aufgegangen und einem Teilbereich der katechetischen Bemuhun-
SCH der TCHe geworden. DiIie Unterscheidung zwıschen Religionsunterricht und Kate-
chese, auf der dıe Würzburger Synode eutlic.ar ware dann nıicht mehr gegeben
Die Chance, auf diese Weise eine für die Offentlichkeit bestimmte deutliche pädagog1-
sche Alternative ZU) moniıstischen staatlıchen krziehungsmonopol mıiıt se1INer Ausrıich-
(ung auf das sogenannte sozlalıstische Menschenbild tormulıeren, lag nıcht 1ImM Be-
reich des Möglıchen. Zu sehr War die katholische IcChe VON der doppelten Diasporası-
tuatiıon eingenommen und beschränkte sıch darauf, das Vorhandene im Bereich der rel1-
g]1ösen Kınderunterweisung Rahmen der erkündıgun ewahren Eeutlic: wird
dabe1 das Bemühen, den eZzug der Kınder ZUT Gemeıinde verstärken und mıttels der
Katechese DZW des Relıgionsunterrichts gemeımnschaftsstiften und -fördernd wirken.
TOtZ dieses deutliıchen Gemeindebezugs wıird das In den Relıgionsunterricht °hereıinra-
gende Umfeld der inder beachtet, dass zumındest aDe1 eine eıtung des Blıcks
..  nach außen  A geschieht:
„Die Kenntnisse, dıie die er Ihrer {/mwelt haben, MUÜSSEN berücksichtigt werden. Sıe S<ind

Korrigieren und ergäanzen, dıe Kiınder einselllg über Glauben und irche Informlie:
14 Friıemel, Franz eorg, Katholische Kırche Überlebensstrategien, ZUT debatte IThemen der Ka-
tholischen ademile Bayern 3 (4/1993)13.
15 eck 1992 |Anm 9l; 164f.
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SInNd. eder techetische larbDeiter sıch Adeshalb Interessieren, In den Köpfen der
er vorgeht. «]6

Das einseltige espräch, das dıe Religionspädagogik und -didaktık als gleichsam MNO-
nologischen Dıialog‘ mıt der Volksbildung und dem Schulwesen in der DDR se1it den
197/0er Jahren anfangshaft und verstärkt seImt den 1980er Jahren e7 hat hıer seine
UrC. das /Zweıte Vatiıcanum grundgelegten urzeln, WC) auch dıe Beschlüsse der
Dresdner ynode euti1c binnenkirchlic pastoral ausgerichtet WarTen und den 0g
mıt der Welt’ DDR nıcht ZU)] zentralen Anlıegen machten Mit dem Begriff "monolo-
ischer Dıialog‘ soll hlıer der en des Bestehens der DDR VON der Kırche nıemals
unterlassene Versuch bezeichnet werden, sıch In Fragen der SCHNUulISschen Bıldung und
Erziehung mıt dem Staat eiınen Dıskurs begeben und, da staatlıcherseılits keine
Reaktion erfolgte, zumındest einseltig en Gespräch aufzunehmen, VON dem VCI-

konnte, dass CS beobachten: n7 jedoc ffiziell VON der Volksbildung
nıcht ZUT Kenntnis SCHNOMIMCN WIrd. TOLZ dieser Dıialogverweigerung hat die Kırche
sıch nıe selbst VON der W.  rne  ung ıhrer erantwortung für das der Erziehung
vermittelte Menschenbild dispensiert. Dies zeigen eutlic auch dıie Sanz Sinne
VOINl „Gaudıum c  Spe‘ durchgeführten Analysen und ewertungen der allgemeınge-
sellschaftliıchen Sıtuation SOWIE der einheıtliıchen staatlıchen Erziehung VO  3 Kıindergar-
ten Diıese intensive Auseimandersetzung mıt staatlıchen Bıldungszielen und dem dar-
In sich außernden Menschenbild ze1gt, dass sich die Kırche einen Dıialog mıt dem
aal emuüuhte und gleichzeıltig ihren Stand In der Onkreten Wiırklichkel VOT sah
eıner Wırklichkeıit, die 6S auch VON kirchlicher Seılte aus ges  en galt uch WE

der Spielraum FÜr diese es  ng aufgrund der staatlıchen Restriktionen relatıv be-
schränkt Wäl, konnte dennoch eigenen nen VOIl Unterricht nämlıch 1ImM Relig1-
onsunterricht) en Gegenmodell VOIl Unterricht und Bıldung überhaupt in dıe (‚esell-
SCHa der DDR hinemgelebt werden, das einem anderen Menschenbi und einem

anderen Unterrichtsstil verpflichtet als SIEe In der staatlıchen Einheıitsschule
Z  = Jragen kamen.

Die Ausgestaltung des katholischen Religionsunterrichts in den Räumen
der Kırche se1mt den 1970er ahren

DIiIe msetzung des Religionsunterrichts In den (jemeınden beschränkte sich nıcht auf
den n7 In den Gr aufgrund der Synodenbeschlüsse hätte verwiesen werden
Mussen Vıielmehr verwirklichte der katholische Religionsunterricht In den Pfarrge-
meıinden auf dem Gebilet der DDR sehr wohl auch das Anlıegen, weıterhıin Unterricht
und nıcht 1L1UT Katechese Se1N, SOWIE das prinzıpielle Ausgerichtetsein auf einen dem
Konvergenzmodell verpflichteten Religionsunterricht hın, WIE dıe Würzburger SYy-
node für dıe Bundesrepublık beschrieben und geforde hat DIe deutlichen Bezüge
rel1igionspädagogischen Odellen und Materjalhıen aus der Bundesrepublı Deutschland
verdeutlichen dıes. Allerdings geschah dies alles natürlıch VOT dem Hıntergrund der
onkreten pastoralen Sıtuation in der DDR und somıt dann doch 1Im Sinne des Z weıiten

106 Erläuterungen der Fachkommıissı1ıon, In Konzıl und Dıaspora 199 7/ [Anm.fl IZE
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Vaticanums dıialogischer Ausemandersetzung mıt dem konkreten der Kırche In
der Welt e1nes sozlalıstischen Staates.
Für dıe irche WaTr damıt en erreicht, dem noch deutlicher eigenes Profil
auch Bereich des 1910801 bis ZUT Vereinigung Deutschlands VON 1 99() auf dıe Bezugs-
oröße (jemennde verwiesenen Religionsunterrichts geze1gt werden USSTEe auch In ADb-
NZUN: gesamiten staatlıchen Unterrichts- und Erziehungsangebot. Allerdings gılt
6S be1 diıesem Prozess beachten:
„Die gemeindliche atechese, dıe sıch In der DDR entwickelt hat, LSt NIC verwechseln mit der
“Gemeindekatechese Die Verantwortung für das katechetische Wırken der Kırche ragı IN der
DDR der Pfarrer mıt den Mitarbeitern Im pastoralen 1eNsi Katechese ırd In der ege: erteılt
UNCI Priester, Seelsorgehelferinnen und Katecheten, SO vVon ausgebildetem Personal. Einige
L0zesen haben Kurse für Katecheten eingerichtet, die nebenamltlıch dieser gemel)  ichen ate-
chese beteiligt SINd. «]

Der kırchlich verantwortete Religionsunterricht hat sıch demnach nıcht selbst AdUuSs dem
Gesamtprojekt Bıldung der heranwachsenden (GGenerationen ‘ausgeklinkt‘, sondern VCI-

sucht dıe Nische, dıe dıe staatlıche ildungs- und Religionspolitik gelassen hat,
16} den aum Gemeınde, auszufüllen und dort Religionsunterricht quası-
ScChulıschen Bedingungen abzuhalten und zugle1ic den staatlıchen Biıldungsbetrieb wach-

beobachten und wachsendem Maße In das einseıitige espräc mıt der s_
bıldung einzutreten. DIies lässt sıch anhand VON dre1 Prozessen verdeutlichen:

der Religionsunterricht inde: ZWal In der erantwortung der Gemeinde, doch
quası-Schulischen edingungen statt;
der Reliıgionsunterricht reziplert Modelle und Materjalıen der relıgıonsdıdaktischen
Arbeit der Bundesrepublık Deutschland;
das Mıtwirken der Aufgabe der SCANulischen Erziehung und Bıldung WIE CS für
den Bereich der Bundesrepublık Deutschland der Würzburger Synodenbeschluss

Religionsunterricht formulıiert hat WIrd auch in der katholischen Relig10nspä-
dagogık der DDR Form eInNes ‘monologischen Dıialogs’ und Gesprächsange-
Dots

Z Der gemeindliche Religionsunterricht quasi-Schulischen Bedingungen
TOtz der Verlagerung des Religionsunterrichts In den Bereich der (GJemeinderäume
IS seine formale UrC. dıe ScCANhUulıiıschen Rahmenbedingungen VON Lernen
konturiert. Die Unterrichtseinheiten atten weıterhin eIne Dauer VON 45 DZW Mınu-
(en:; der Lernfortgang Ist Uurc eınen Lehrplan vorgeordnet, CS oıbt Zeugnisse DZW Be-
urteilungen des Lernfortschrıtts, der Unterricht wıird 1.d in wöchentlichem Rhythmus
durchgeführt, en!| der Ferien der staatlıchen Schule {findet ebenfalls kein Relıgi0ns-
unterricht Stalt, CS g1bt Relıgionsbücher, dıe auf bestimmte Klassenstufen HIn ausgelegt
SInd, Hausaufgaben Sind prinzıpieller Bestandteil des Religionsunterrichts. “ Ebenso WIE
17 Friemel, Franz Georg, Relıgiöse Unterweisung in der DD  Z Eıne Auskunft AUS katholischer Sicht,

RpB 26/1990, 83-95, 1er
18 Vgl dıe Berücksichtigung der Z/uordnung ZUT SCAHhUullıschen Unterrichtsstruktur und der Hausaufga-
ben beım Relıgionsbuch „Miteinander glaube:  A0 und dem dazugehörıgen erkheft, dıe eide für den
Einsatz in der Klassenstufe konziıpiert wurden: DAR Pastorale Mitteilungen Seelsorgeamt erın
984-1990, 2/1988, Rubrık er „Am Begınn des Schuhjahres 9QRK8/89 erscheımnt das CueC el1-
gionsbuch für das zweiıte Chulja ‘Mıteinander glauben‘[...] erkstuc und Hausaufgaben Ssınd
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die staatlıchen ucher dıe SCANhulıschen Unterrichtsfächer SINd auch dıe Relig1-
onsbücher die einzelnen Klassenstufen {ür den gesamiten Bereıich der DDR dıe gle1-
chen Auch in dieser ormalen Angleichung die Vereinbheitlichung des staatlıchen
Bıldungswesens kann eme bewusste up. schulıische Strukturen Bereich
des Religionsunterrichts In den Gemeıinden in der DDR esehen werden.
Die rukturlerung des Religionsunterrichts nach SCAhulıschen Strukturprinzipien spiegelt
siıch auch In der us  ung der Unterrichtenden wlieder, dıe Missıo-Kurse für B
enkatecheten, dıe diıesen Relıgi0nsunterricht neben den arrern und Seelsorgehelferıin-
NeN UrC.  en auch deutliıch auf unterschiedliche Jahrgangsstufen ausgerichtet W_
FEH: DIie Eınladungen derartigen Missio-Kursen zeigen dıes
„Die Abteilungen Pastoral Carıtas planen gemeiInsam einen KUrsus mıt dem Ziel, geeigneten
Helfern dıe Lehrbefähigung für dıe religiöse Unterweisun2 In der Frohen Herrgottstunde [Vor-
schulbereıich, SOWIE Im Religionsunterricht der Unterstufe oder der Mittelstufe vermıltelin a«]9

Im Ausschreibungstext WwIrd als usbildungszıiel der TWEeT!! der Befähigung Berutf
des Katecheten angegeben. Diese Bezeichnung selbst ‚pricht jedoch nıcht dagegen, dass
hıerbeli anner und Frauen einen Religionsunterricht ausgebildet werden sollten,
der sich quası SCHAUlIsSschenNn edingungen verpflichtet da die Berufsbezeichnung
‘Katechet‘ Ja auch für dıe überwiegende derjenıgen gılt, die das Fach Katholische
Relıgionslehre Im Land ern unterrichten einer Sıtuation also, der elıgıon
ZWi ein Fach der Schule, aber kein Fach der Schule ist Die trukturierung der Ka-
techetenausbıldung anhand der unterrichtenden Jahrgangsstufen ist demnach Eeutlic|
VON der gedanklıchen Anbindung des Religionsunterrichts den sSschulıschen Rahmen
geprägt Dies ist {TOLZ des Unterrichtsortes meıinde bıs Ende der DDR NIıe auf-
gegeben worden
eutlc wırd dieses Festhalten Modell eInes sıch den edingungen der Schule
ausriıchtenden kırchliıchen Unterrichtsangebots bereıts en!| der Qer und frühen
60er Jahre, als CI VO!]  S Staat und der beherrschenden arte1 AdUus den Räu-
inen der verdrängt wurde Eın „dıe Seelsorgestellen Demokratischen Sek-
Or und in den Randgebieten“ Berlıins versandtes chreiben VO Julı 1960 pricht
die amals drängenden TODIemMe
„Die wachsenden Schwiertigkeiten hei der Durchführung der religiösen Unterweisung machen den
Einsatz Von katechetischen Hilfskräften immer rngender notwendig. Darum en wır Ew. Hoch-
würden herzlich, Ausschau und Umfrage In rem Seelsorgebereich nach geeigneten O
Ien Laien, Dzw. Ordensangehörigen halten, Meldungen FE his epte:  er 1960

a20vorzunehmen.
Diıe ZUT SUng dieses Personalproblems geplante Ausbildung gliederte sıch wleder
nach den Klassen- DbZw Jahrgangsstufen der
»I Kurs Frwer! der Lehrbefähigung für Inder der Klasse einer Missio-Kurs). BA}

Urs ZUmM Ywer| der Lehrbefähigung für Kinder der Klasse (Großer 1$SLO-.  Urs au?2]

hervorgehoben Zum Religionsbuch gehö: en erkheft EKs kann sowohl Unterricht WIe für
dıe Hausaufgaben verwendet werden.“
19 DAR 'astorale Mitteilungen. Mitteilungen und 1nwelse. Dresden S  9 Nr 3/13.6.1983

DAR Ja/14-Adıg: Religionspädagogik 1-51 (Missi0-Kurse, Fernstudium, bIs
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Tanz Georg Friemel schre1ı 1990) Rückblick dıie Verlagerung des Religionsun-
terrichts Aaus der Schule In dıe (Gemeinde jedoch als Prozess einer inhaltlıchen Verände-
1UNg des Religionsunterrichts Sınne VoNn Katechese:
„Der Religionsunterricht WG VonNn der Schule In die (jemeinde und wırd Katechese. AL
Andert sıch auch ihr Charakter. Die Katecheten erkannten 1C] bald, dass dıie Methoden ıner
streng unterrichtlichen Unterweisung nach der dıe In der DDR Ja INne Drillschule
WAr dem Thema nicht ansgeMeESSCN Die Katechese In der Pfarreı ırd also entschult. ESs
kommen Spielelemente hineimn. Das Gespräch, hei dem Jjeder sSeiInNe Meinung Aası kann, LSt ein
wichtiges Element, denn diese freie ede LST In der Schule, 1E sozlalistischer SIC wWIird, esto wenıger
möglıch. Dıie Sıtzordnung, die Raumausstattung verzichten auf der Schule Oorenbherte 'STal-
[UN; Die Katechese wird EHS mut dem Gemeindeleben, mıt der Liturgie und mut dem Kirchenjahr
verbDunden. Sıe spielt sıch In einem en kirchlichen Milieu ab, entwickelte sıch einer chrıstlichen
Subkultur IM Freizeitbereich FEs wurde NC} auf15i  , aber auf Atmosphäre geachtet. Diese

VoN echese, dıe manchmal Im Arbeitszımmer des Pfarrers stattfand, Wr nicht sehr UN-

spruchsvoll, aber SIE WGr kommunikatıv. ESs 2ing In ihr ‘'gemütlich‘ Die er und Jugendli-
chen rachten oft hre nıchtkatholischen Freunde oder Freundiınnen INIL. a2?

Friemel g1ibt hlıer für den Religionsunterricht (Gemeinde eine Beschreibung e1INnes
modernen schülerorientierten Unterrichts. Das didaktische ode eiıner „Drillschule”
kann nıcht für SCANUlIsSCHNES ernen Allgemeinen In Anspruch SCHOMUINCH werden
Zumal sıch gerade en der 1 960er und 1970er Jahre Westen Deutschlands CI-

eDlıche Veränderungen Bereich des SCcChAhuliıschen Trnens vollzogen, dıe siıch VOI

der Vorstellung VON Schule als elıner rıll- und Dıiszıplinierungsanstalt immer weiıter
entfernten. Der nach dem Weggang AQus der Schule veränderte Religionsunterricht ist
damıt durchaus als quasi-Schulischer Unterricht betrachtbar erdings als en nter-
richt, der durchaus modernere und mehr schülerorientierte Unterrichtsmethoden anll-

wandte als dıe Schule In der amalıgen DD  z
Miıt seiner Beurteijlung der UrC. dıe Verlagerung dıe (Gemeınnde verbundenen (ha-
rakteränderung des Religionsunterrichts spricht Tanz ecorg Friemel allerdings eine bis
heute noch Kontext des SCAhUullsSschenN Religionsunterricht rängende ra 1C.
dıe nach der /uordnung VON Katechese und Religionsunterricht. Frieme!l ordnet aDel
den Religionsunterricht den Rahmen der Katechese en ordnet ihn geWwlsserma-
Bßen Aus dem Religionsunterricht wird olglıc| beı eiıner olchen Betrachtung
nıcht UTrC selne Verlagerung In die (Gemeıinde Katechese, sondern UurcC. se1ıne FEiınord-
Nung In das Netz des gesamten katechetischen Juns der Kırche In einem dieser FTra-
SC gehaltenen ortrag Dezog sıch Friemel 97/1 auf dıe VOoNn Exeler gegebene Be-
schreibung VoNn Katechese:
MC 1St Jjene grundlegende Unterweisung, die dıe iırche den Gläubigen über dıe UWFKÜLCHKeN; UN-

'eiles erteılt. Sıe die Aufgabe, dıe Gläubigen Jüngern SE heranzubıilden SLE
mut dem Leben der ırche vertraul machen, dass SI entsprechend iIhren Voraussetzungen sıch

23als aktıve Mitträger des kirchlichen ens erweisen können.

Friemel 1990 |Anm LA 84f.
23 Friemel, Franz Georg, Was ist atechese ©  Tzte Wiıedergabe 1nes Vortrages 24.4.1971;

erschıenen unter dem 1te'! ‘Czym Jest Katechesa In ateche!
Theologisches Bulletin (3-4/1973) 63-71, ler
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Tanz eorg Friemel ordnet NUMN auf dieser Basıs den Relıgi0nsunterricht die „Institu-
tionellen Ormen VON Katechese“ WIE „Erwachsenenkatechumenat, ‘Chrıstenlehre’,
Biıbelkreıs, Bıldungskreise, Elternabende, Ehevorbereitungstage und ähnlıches“ ein 24
RBe1 der anschließenden rage, Wäas denn die spezifischen Inhaltsbereiche selen, auf die
sıch jedes katechetische Bemühen stutzen INUSS, zieht DE interessanterwelse einen Ver-
gleich mıiıt den Bereichen anderer Schulfächer WIEe Mathematık, Literaturunterricht und
Physık. DIies kann doch L1UT bedeuten, dass auch Unterweisung in kırchlicher erant-

zumındest prinzıpiell als mıit den Bıldungsbemühungen anderen Bereichen In
/Zusammenhang tehend esehen WwIrd. RBe1l der Aufzählung der spezıfischen Bereıche,
dıe die Katechese Bıldung In ihrer Verantwortung beizusteuern hat, eutlic.
auf, dass hlier Inhaltsbereiche aufgeführt werden, die sıch auch einem nıcht der
Katechese 1Im Siınne untergeordneten Relıgionsunterricht finden mussen eı1il1i-
SC Katechiısmus (Glaubensbekenntnis), Kırchengeschichte, Liturgische Kateche-
S existentielle Katechese, ‘polıtische" Katechese, Katechese über Heılıge, Katechese
über andere Religionen.”
Die Aufzählung dieser Inhaltsbereiche zwingt emnaC nıcht unbedingt der Cchluss-
Olgerung, dass sıch miıt der Verlagerung des Religionsunterrichts dıe (jemeılnden
eINne innere Veränderung dieses Faches vollzogen habe, denn die hlier aufgezählten in-
haltsbereiche SINnd nıcht spezıfisch Katechese, sondern für den gesamiten Beıtrag, den
die Kırche 1mM Rahmen der Bıldung und Erziehung auch Im Relıgionsunterricht der
Schule beizusteuern hat Katechese und Relıgionsunterricht beschäftigen sıch demnach
mıit den gleichen Inhaltsbereichen: SIE dıies jedoc) verschiedener Ausrichtung
aufgrund ihrer tellung 1m (jesamtkontext Bıldung: Der Relıgionsunterricht wiırd In
weiıt srößerem Umfang als die Katechese darauf verzichten, sıch IR direkte inübung
und Hınführung ZU)  = Glaubensvollzug begreifen, en!| dıe Katechese gerade das
Einüben und Einführen den Miıtvollzug der Liturgie und In die PraxIis CArıstlicher
Lebensgestaltung Zie] hat Im egensatz Katechese auch der Relıg10nS-
unterricht In den (jemelnden der DDR eine spezifische innere usrIic  g auf die
Schule, Was sıch auch darın ze1gte, dass ihm nıcht 1Ur getaufte (Gemeinndemit-
lıeder, sondern mmer wieder auch 'miıtgebrachte’ Freunde und Freundinnen der Ge-
meılndekınder teilnahmen, die VoNn sich Adus kein Interesse einer Eingliederung in dıe
Gemeinde und einer inübung In den Vollzug des Glaubens hatten, sehr wohl aber
das Bıldungsangebot Religionsunterricht für sıch persönlic wollten Der Relig1-
Oonsunterricht rhielt für diese Teilnehmer eine diıakonische edeutung. DIie NÄähe ZU)

ScChulıschen L ernen zeıgte sich Religionsunterricht In der DDR jedoc auch SE1-
LCN Rahmenbedingungen, dıe auch nach seiner Verlagerung die (Gemeıinde noch dıe
oben erwähnten SscChullschen TUNASITU.  Tren beıbehielten
Unter diesem Blickwinkel erhält der Religionsunterricht gewissermaßen den arakter
eines Gegenmodells ZU)]  3 Unterricht aller Fächer In der staatlıchen Schule, der In
nehmendem Maße einer ideologischen erengung Sinne eINes atheıistischen und
marxıstisch-leninistischen Menschenbildes unterlag. Dies WäaT Ja bereıts en! der
24

25 Vgl ebd., 68
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spaten 40er und frühen 1950er Jahr:  'a VON den Bıschöfen Hırtenworten und Eınga-
ben taatlıche tellen beklagt worden Miıt der endgültigen Verdrängung des Relıg1-
onsunterrichts dus der auch die Ideologisierung des gesamten unter-
chts und dıe Verengung der Schulıschen Ausbildung auf das sozlalıstische enschen-

einhergegangen
Die Rezeption VonNn Odellen und aterialıen der Reli210nspäda2021kK undAl

der Bundesrepubli Deutschland
Der Prozess der der westdeutschen Religionspädagogik erfolgte zunächst auf
eiINerTr wIissenschaftlıchen und VOITZUSSWCISC für ICAHliıche Akademıiker (wıe TIESter und
pastorale Miıtarbeıiter zugänglichen ene über dıe WECILSCH katholisch eologischen
Medien dıie der DDR erscheinen konnten en 1ST AaDe1 das Theologische
RBulletin das VOoON 1969 DIS 1990 erschıen 1eSse 1Ur für den innerkırchlichen
eDTrauCc uftrag der Berliner Bıschofskonferenz herausgegebene Zeıtschrift CI -
schiıen nima| Jährlıch und beinhaltete Auszüge dus Zeıitsc  en Büchern und Doku-
enten dıe insbesondere der Bundesrepublık Deutschland erschlienen Auf
diese eIsEe wurden für kleinen serkKreı1ıs der DDR zentrale und wichtige
eologische Dıskussionen zugänglıch 1INne Partızıpation den Hauptströmungen der
Religionspädagogik der Bundesrepublık und westlichen Ausland Wäal auf diese
eIsEe eDentTalls gewährleıstet Themen WIC narratıve Theologıe und Relıgionsunter-
cht Problem- DZW Bıbelorientierung Relıgionsunterricht Fragen der Gestaltung
und Ausrichtung VOIl Relıgionsbüchern Korrelations- und Bıbeldidaktı Sprache
Religionsunterricht IC wurden damıt dıe relıg1onspädagogische Diıiskussion der ka-
tholıschen Kırche der DDR hineinvermuttelt 26

Auf diese Weise wurden VON der wissenschaftlıchen Religionspädagog1 und -dıdaktı
der DDR dıe Entwicklungen und Tendenzen nach- und mıiıtvollzogen die sıch Be-

reich des Schulıschen Relıgionsunterrichts ‘Westen ergaben Der Raum der (je-
meınde installıerte Religionsunterricht der DDR hatte auftf diıeser theoretischen Ebene

iMmMer CZUg SCHhUullıschen Reliıgionsunterricht der Bundesrepublık
Deutschland Er 1SE nıcht ZUT TeEINEN Katechese geworden denn dıe der DDR 1CZI1-
26 Vgl folgende ı Theologischen ulletin abgedruckte ex{tfe (mıt Angabe des Jahrgangs und
der Heftnummer des e0 Bulletins):
7T, 102- (Otto DEl Erzählen — 1116 notwendig gewordene Wiederentdeckung (  ern  e AUs$

486-492)
DIS: 281288 Klaus chillıng, Narratıve 1 heologıe und Religionsunterricht (geringfüg1g gekürzte
Übernahme dUus Dr267)
7B 481-484 (ünter Lange, Problemorıientierung und/oder Bıbelorientierung ernahme AdUuSs KRBI
102 38RZ_388)
7871, 04- Hubertus Halbfas, [)as Lesende Skizzen Dıdaktık der Legende (Übernah-

aus 102 632-641)
79/4, 37 8-384 Wolfgang anger, Das Relıgionsbuch — Glaubenslehre der Lebensdeutung? Cr-
nahme AQUSs 103 (12/1978) HI3 --912)
82/5, 480-485 eorg Baudler, „ JEesus Christus w1issen“ Kor z Kognitive Lernprozesse und
christlicher Glaube ı der pluralen Gesellscha: ern; AaUs 107 334-343)
83/3, Dok 506 Gottesbild eutiger Glaubensvermittlung), aus alpSauer, Hat (jott Licht
ringsherum? Eıne kritische Anfrage dıe heutige Glaubensvermittlung (Übern:  e AdUus CIG
(33/1982) 269f.
4, Fa161 Ulrich Ruh, (‚lauben lernen Europa. Der Katechetische Kongreß München
ern  e AQUusSs 319-32Z)
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pierten und angewandten Modelle für den Religionsunterricht Waren Ja ursprünglıch
den Raum der Schule entwickelt worden Gemeindlicher Religionsunterricht fand daher
auch In der DDR auf der Basıs einer auf die ausgerichteten Religionspädagogik
und Stal Miıttels der Religionspädagogik hatte dıe eweıils elle WISSeN-
schaftlıche Diıiskussion über Bıldungsziele und Lerngestaltung in die DDR Eingang g-
Nden WC auch LUr als gelebtes Gegenmodell Bereich des Religionsunterrichts

den (jemeımnden.
Das selit 95 / rmangelung einer katholısch-theologischen Zeıtschrift Jährlıch he-
rausgegebene ‘ Theologische Jahrbuch’, neben eigenen Beıträgen wichtige Aufsätze
einzelner theologıischer Teiulgebiete aus westdeutschen 1onen nachdruckte, be-
fasste sıch egensatz ‘ Theologıischen ulletin eher selten mıt Fragen der WIS-
senschaftlıchen Relıgionspädagogık, ODWO)| CS VOL allem Priester und J heologiestu-
denten der DDR gedacht War Dennoch nden sich auch hier und wlieder Über-
nahmen Qus dem Bereich der Relıgionspädagogık der Bundesrepublik Deutschlan
DIe Rahmen des Theologischen ‚ulletins veröffentlichten Artıkel, dıe die Dıskussion

Bereıich des Relıgionsunterrichts der Bundesrepublık Deutschland und auch ÖStCI'—
reich widerspiegeln, machen 1C) dass auch Bereich der Religionspädagogik
der DDR mıt kurzer zeıitliıcher Verzögerung dıie Ergebnisse und Modelle der Diskuss1i0-
HCI und für den schulıschen Religionsunterricht “Westen‘ Rahmen des
gememdlichen Religionsunterrichts “Osten‘ rezıpiert worden sind Dies ze1igt sıch
auch olchen formalen Außerlichkeiten WIe der Benennung der Gefolge der
resaner Synode se1mt den 1970er Jahren erarbeıteten Pläne den Religionsun-
terricht der Klassen bıs als Zielfelderpläne. Der griffliche Anklang den VO]
Deutschen Katecheten-Vereıin die Bundesrepublık erarbeiteten Zielfelderplan für dıe
Sekundarstufe ur nıcht zufällig SeIn Einzig die Fragestellungen und Vorstellungen
der Curriculumtheorie scheinen keinen direkten Einfluss auf dıe Gestaltung des katholh-
schen Religionsunterrichts der DDR gehabt haben
Auch auf der “unteren’ Ebene wurde der ontakt zwıischen den Religionspädagogen In
ÖOst und West aufrechterhalten So wurde beispielsweise 10 eptember 9088 Öst-
erlın e1in Katechetentag veranstaltet, der ausdrücklıich als „lag der Begegnung mıt den
Katecheten aus dem Westte1il des Bıstums“ konzipilert war . %® uch be1l derartiıgen Veran-
staltungen kam CS einem fachlichen Austausch über Bedingungen und Modelle des
Religionsunterrichts den Lernorten und Gemeinde In den 1den eılen
Deutschlands

Der monologische02 der Religionspädagogik mit dem staatlıchen
Erziehungswesen

Kın wichtiges Ndız für die Teıilhabe der katholischen Relıgionspädagogik den schulı1-
schen Entwıicklungen und der durch dıe Schule der DDR Tantworteten TZIe-

27 Vgl Theologisches Jahrbuch 1960, 415-427 (Josef Go.  runner, Zur ethi des modernen Re-
lıg1ionsunterrichts, aus Der EeNSC| unfter rottes Anruf und T|  ung Festschrift Iheodor Mün-
cker, Düsseldorf 1958); Theologisches Jahrbuch 1964, 458-503 (Hans ubsczyk, Die katechetische
Verwertung der Überlieferungen VOIl der Bundeslade, dus 1DEe| und Leben (1961) 206-223).
28 DAB 'astorale Mitteilungen. Seelsorgeamt erln 984-1990 2/1988, techetik
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hung ist auch dıe Durchführung und Veröffentlichung kırchlichen en VON

Analysen der staatlıchen äne, ucher und Erziehungsvorgaben.
ine VON elga Mondschein 9085 erstellte und den astoralen Miıtteilungen’ ZUMIN-
dest der innerkıirchlichen Öffentlichkeit verbreıtete „Übersicht über 1ele, und
endenzen Staatsbürgerkundeunterricht Klasse 1607 zeigt sehr eutlich das Inte-

der katholischen Religionspädagogik, sıch weıterhın in die chul- und ildungs-
dıskussion In der DDR einzubringen. Analysıert wurden aDel die aD dem Schuljahr
083/84 (Klassen und DZW 9084/85 Klassen und 10) eingeführten berarbeite-
ten äne, dıe ucher und dıe Unterrichts:  fen die Hand des Leh-
IeISs Dies kann als eın eleg für den 'monologischen Dıialog‘ der Kırche mıt der
Volksbildung der DDR gelten, der aus dem Bewusstsein heraus seführt worden Ist.
dass eben auch der Religionsunterricht In den Gemeinden prinzipiell als Teil des (Ge-
samtbıldungsgeschehens in SCHUllsSschen ormen esehen wurde Dezıidiert WIES deshalb
elga Mondscheın darauf hın, dass dıe Relıgionslehrer und -lehrerinnen darum wIissen
müssen, Was In Fächern WIE Staatsbürgerkunde den Schulen unterrichtet WwIrd. Auf
diese Weise WaT für den Bereich des Religionsunterrichts eine grundsätzlıche Offenheıt,
WE nıcht für eine Zusammenarbeıt, doch für eine Integration und ahrnehmung
des staatlıchen Bıldungszieles Religionsunterricht gegeben. Der Relıgionsunterricht
schottete sich alsSOo nıe als innergemeındlicher, kulteinführender Unterricht VON den
SCAHhulıschen und gesellschaftlichen Dıskussionen ab DIie Notwendigkeıt des Wahrneh-
INECMNS der Inhalte anderer Fächer (z.B Staatsbürgerkunde und Geschichte Relig1-
onsunterricht anhand der Analyse Von JTexten aus Geschichtsiehrbüchern WIrd be-
gründet:
„In diesen Büchern wırd die veränderte Tendenz CULC! War In den 600er Jahren Thomas Münt-
ZET; MNICI aber Martin uther der Held, 1st Jetzt Martın Luther Im Kampf dıie reaktionäre
katholische irche dıe Idealfigur. Unseren OlLıschen Schülern ırd zunehmend erschwe:

30werden, DOSLALV ZUF katholiıschen Irche stehen. Jeder Religionslehrer sollte dies WISSEN.
Diese VON elga Mondscheımn Oorg|  C Analyse Wäal keıin singuläres Ereignis
Prozess des monologischen Dıalogs mıit dem staatlıchen Bıldungswesen in der DD  7
SO finden sich wenıge Jahr:  C später „Einige Bemerkungen Z Darstellung VON elıgıon
und aube Staatsbürgerkunde-Lehrbuch kın  ng In dıe marxI1istisch-leninistische
Philosophie’ ({ Berlın 1984)” in den astoralen Mitteilungen’ des Seelsorgeamtes
erln des Jahres 08 in eiıner gekürzten Fassung veröffentlicht. Die ungekürzte Fas-
SUNg konnte beım Bıschöflichen Ordınarıat angefordert werden Letztere yse De-
zeugt eutlic das Anlıegen der Kırche, sich der Diskussion über Welt und Wiırk-
iıchkeıt der Schule aus dem Blickwinkel des christlich-katholischen Bekenntnisses
beteilıgen, Was insbesondere dıe Ende des Papıers formulıerten Anlıegen eutliıch
machen
SS Die feilweise Gleichsetzung von Religion und CALLSMUS 1stj und entspringt dem
'UNSC} nach einer griffigen Hell-Dunkel-Zeichnung der eigenen Posıtion der Haltungen, dıie
dieser nicht entsprechen oder entgegenstehen. Hıer sollte klarer differenziert werden. Dazu g-

auch, sıch verdeutlichen, dass NC} die eligion 21bt (ebensowenig WIeE dıe Philosophie),
29 DAB Pastorale Mitteilungen. Seelsorgeamt erln53/ 1985, Katechetik
30 DAB Pastorale ıtteilungen. Seelsorgeamt Berlın /19895, Katechetik
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sondern verschiedene Religionen die durchaus voneinander abweıichende Glaubenshaltungen auf-
weLlsen Religiöse Praxıts gehört NC der Vergangenheit an[ Anknüpfend daran Ware

gewichtigste nlıegen den geß|  n Stand theologischer Aussagen religiösen Selbstver-
NLSSECS eachtien und aıcht alte und längst erholte Außerungen heranzuziehen sojern
den Verfassern tatsachlıc: daran gelegen LST ‘die Welt sehen WIE SIE WILFKLLC] 1ST Das he-
deutet zudem den religiösen Bürgern entsprechender Weise gerecht werden ohne S1IC durch
erarltıge Ausführungen der Lächerlichkeit preiszugegeben Oder SIEC Verdacht bringen SIEC

Wıssenschaftsfeinde Die genannten Punkte gehören »ohl den notwendigen Voraussetzun-
sCchH für InNnNe olfene und faıre Auseinandersetzung mul den verschiedenen Formen der menmun
VoNn INKLÜLCHKEL. deren Artıkulation $}

Deutliıcher kann wohl das FEınklagen pluraler Sichtwelsen den wertevermittelnden
Unterricht der Schule kaum formulhiert werden
DIe ahrnehmung und Kommentierung dessen Wäas den staatlıchen chulen-
telt wurde, dıe Kırche DIS den Herbst 989 fort DIies Ze1gL CIMn den °“ Pas-
oralen Miıtteilungen’ des DSeelsorgeamts Berlıin veröffentlichter Hınweils auf LIICUu erarbe1-
IGie staatlıche Geschichtsiehrbücher
„ el eptember 1989 21bt auch für das ach schuichte NeuUe nterrichtsbücher Der Stoff 1ST
IW Aanders erteilt als hısher SO ırd hereits der Klasse Fnde des Schuljahres dıe
Entstehung des ( Arıstentums hehandelt Weiltere Themen dıie den CArNLSsElichen en langıeren
sınd hesonders der KAYZ Plan Erfahrungsgemäß SInd dıe Schüler sehr dankbar WwWenn SIEC

Religionsunterricht über diese Themen sprechen dürfen hevor SIEC der Schule eNd Wer-
den
INeE umfassende 'yse dieser Bücher onnte noch MNIC! erarbeitet werden dass Nnlie-
ressierte Katecheten sıch VonNn den Schülern Kurzzeilig ein 'uch ausleihen USSIEN sıch
Jormieren $2

DIie Notwendigkeıt dıe konftliıktreichen Folgen wahrzunehmen dıe sıch tür Kınder und
Jugendliche ergaben die zusätzlıch Unterricht der staatlıchen Schule auch den
Relıgionsunterricht den (jemenden besuchten hatte dıe Kırche der DDR eutlic
erkannt Es prallten hler ZWO1 Weltbilder aufeinander Einerseits dıe monistische welt-
anschaulıche Bıldung der staatlıchen Schule die CIn atheıistisches und VOIl der Ideologıie
des Marxısmus-Leninismus als alleinsel1ıgmachend vermittelte und
andererse1ts das gebo 1Sstlicher Welt- und Menschendeutung Religionsunter-
cht CiNCSs Religionsunterrichtes übrıgens der sich bewusst als Unterricht verstand
der nıcht 1glıc CIMn dem staatlıchen Erziehungsziel konträres Sinnangebot anzubleten
hatte sondern C6 gahnz andere VOIl Unterricht und eSpräc über S1INn- und Wert-
agen bot Der Religionsunterricht WIC GT sıch anhanı der Lehrpläne und Unterrichts-
mater1alıen darstellt eulic VONN Ansatz gepragt der die Freiheıit der Per-
SOM und der persönlichen Entscheidung respektierte und Örderte und NIC etiwa (TE dem
Staate konträres aber dennoch SCHAUSO unıformes Sinnmonopol vertrat Der Rel1ig10ns-
unterricht der DDR stellt sıch nıcht 1glıc. als inhaltlıches genüber ZU)  -
staatlıchen SInn- und Werteunterricht den chulen dar sondern WAar arüber hinaus

DARBR 'astorale ıtteılungen Seelsorgeamt Berlın 2/1988 Frwachsene vgl DABR
ASıg Aktuelle I hemen Wehrkunde Bausoldaten rıeden Ekinıge emerkungen ZUT Darstel-

lung VON elıgıon und (Glaube Staatsbürgerkunde eNrDuC 5  ng dıe marxi1istisch-
leninıstische Phılosophie” (Hg Kosing Rupprecht Berlın
32 DAB Pastorale Mitteilungen Seelsorgeamt Rerlın 1984 1990) 3/1989 Erwachsene
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auch pädagogıisch en echtes Gegenmodell ZUT (wıe Tanz eorg Friemel CS bezeichnet)
staatlıchen rıllschule  .. Wıe ernst ın diesem Zusammenhang VON kırchlicher Seıite dıe
Sıtuation der betroffenen Kınder und Jugendlichen SCHOMNMUNCH wurde, zeıgen dıe Refle-
x1onen über die echselwirkung zwıischen staatlıch Ver:  ete) Schulunterricht und
den rchlichen Bemühungen In den (Gemeılnden für den Religionsunterricht DbZWw dıe
Katechese Dies mac. das Protokoll der Klausurtagung des Seelsorgeamtes Berlıin
VO  = November 1987 deutlıch, das auszugswelse in den astoralen Miıtteilun-
gen unter der Rubrık ‘K atechese‘ veröffentlicht wurde und amı einer innerkıirchlichen
Leserschaft ZUT Verfügung stand (und sicherlich auch VOIN den zuständıgen tellen des
SED-Staates ZUT Kenntnis SCHOMUNCH de): Vom Bereich Katechetik 1Im 1SCHNOTN-
chen Ordiınarıat erln wIrd aDel eiıne Einschätzung und Bewertung der Situation
dem Stichwort „Schule und Seelsorge“ vgegeben:
„Die sozlalıstische Schule Lst nach WIE VoOor INnNe Herausforderung Jür dıie Pastoral, enl Z INn den
Kindern altungen grundlegt, dıe teiılweise mıt christlichen rundsätzen NIC! vereinbar SINd. Die
Erziehung2 ZUr sozlalıstischen Persönlichkeit beginnt aber möglichst schon IM Kıindergarten und
hört auch Im Erwachsenenleben NIC| auf. Wır alle sınd davon gepräagt. Grundzüge dieser ‚YZLE-
hung: (Vel, Bildung rziehung Im Kindergarten , Allgemeinbildung hrplanwerk nNter-
richt
(I) Der Staat LSt lieben.

j4(2) Der Marxismus 1St dıe einzige 'ahrheıt.
Aus dieser Analyse werden dann Folgerungen SCZOSCH, die einerseılts dıe Gefahren,
andererseIits aber dıe Chancen auflısten, dıe sich tür dıe Pastoral und damıt auch für den
Religionsunterricht ergeben:
>} '/elche Gefahren entstehen dadurch 7
Die ucChe nach der 'ANFTNEL ird vielfacı aufgegeben. Eine geistige Enge hreıtet sıch (AUN.

Mit dem Wegfall der Wahrheitsfrage ird auch die menschliche Freiheit vermindert[... / Daraus
entstehen HICI unterschätzende Gefahren für die Seelsorze:

AUS LZeıtknappheit werden moralısche Forderungen auch nnerhalb der ırche rasch gestellt
wırken dann WIeE die Forderungen der Schule SoNnNta2 machen wır alle einen 'ach-Muıiıt-

Finsatz 'Am SoNnnia2 gehen wır In dıie Kırche Ich hoffe, Ihr geht alle ZUr Jugendweihe.
'Von uch geht niemand ZUFr Jugendweihe.
Auf unverstandene Ansprüche der Kirche können dıie er oder Jugendlichen ehbenso reagıeren

WIE auf die Ansprüche des Staates bzw. der Schule. az)

Wiıe ernst VON Seliten der katholischen Kırche in der DDR dıe Auseimandersetzung mıt
den staatlıchen Vorgaben für dıe Erziehung der Heranwachsenden SCHOMUNCH wurde,
macht auch die wachsame Beobachtung und Bewertung der gesetzlichen Rahmenbedin-

der Kındergartenerziehung eutlic kın echter Dıialog wurde auch hier VON SE1-
ten des Staates DDR verweigert. Diese Dialogverweigerung lıegt jedoch völlıg In der
KOonsequenz der Beanspruchung des alleinıgen Erziehungsmonopols UrCc| den Staat
373 DAB 'astorale Mitteilungen. Seelsorgeamt Berlın 2/1988, Katechetik 3 vgl DAB
la/14-ASıg: deelsorgeamt-Ost. ausurtagungen/ Plenartagungen: Protokall der Klausurtagung des
Seelsorgeamtes In 1t-Buchhorst, AF
34 DABRB 4-ASıg: Seelsorgeamt-Ost. Klausurtagungen/Plenartagungen: Protokoll der Klausurta-
DUNg des Seelsorgeamtes 198 7/ In 1t-Buchhorst,
35 DABRB Pastorale Mitteilungen. Seelsorgeamt Berlın 984-1990 2/1988, Katechetik 5° vgl DAB
S  1g deelsorgeamt-Ost. Klausurtagungen/Plenartagungen: Protokoll der Klausurtagung des
Seelsorgeamtes In Alt-Buchhorst, 3
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DZW Urc. das Minısterium für Volksbildung. Da nach Auffassung der aC
der DDR auch der indergarten als Teil der Einheitsschule anzusehen verweigerte
sıch der SED-geführte Staat einerse1lts dem jalog mıt der TCHE:; WIe aber die Kırche
andererseıts selbst einen ‘monologischen Dıalog' eintreten ‚uSSte, da SIEe ihrem
Selbstverstän: gemäß diesen parteıliıchen und staatlıchen einvertretungsanspruch
nıcht teılen onnte und ur Aus dem etztgenannten (Grund wurde den Jahren
087 und 08% das LICUC ‘Programm für dıe ildungs- und Erziehungsarbeit 1Im Kınder-
garten’, das 1985 Verlag olk und Wiıssen erschıenen eiıner krıtischen TU:  ng
unterzogen, deren Ergebnisse der innerkirchlichen Öffentlichkeit auf dem Wege der
‘Pastoralen Mitteilungen’ zugänglic emacht wurden Deutliıch wird dabe1, wel-
ches staatlıch geforderte sıch der kırchlich verantwortet Religionsunterricht
erwehren UuSSte DbZWw welche andere Orientierung und Grundausrichtung 67 aufgrund
se1nes Beharrens auf der CNrıstlichen Botschafit VOoNn der 1eDe Ottes und der Bedeutung
des einzelnen Menschen In der Gemeinschaft Eın ontfras! dieser auf-
grund der Einheitlichkeit der rzıehung grundsätzlıch auch für den Schulbereich gült1-
SCI usrIic  o der Kindergartenerziehung und Bildungsauffassung stehender Relig1-
onsunterricht ein wichtiger Beıtrag Aufrechterhaltung der Dialogbereitschaft
der Kıirche Bereich der Bıldung und Erziehung. 1nes 1aloges, der aufgrund der
staatlıchen Gesprächsverweigerung ebenfalls Jediglich mOoNnolog1sC geführt werden
konnte DiIie yse des Kindergartenprogramms pricht unter dem Stichwort
„Bıld des indes  c eutlich VON den Defizıten des ogramms, das siıch insbesondere
zugrundeliegenden Menschenb1 usdrückt
„/iefe Beziehung ZUr sozialıstischen Heimat, den arbeıtenden Menschen, dem, SIC schaf-
fen, 1st herauszubılden F's ıst der Wunsch derer wecken, mut ihren ern den alfeıer-
lıchkeiten teiılzunehmen. Der OlZz der Kinder auf solche Menschen, auch auf ihre Väter, die den
bewaffneten Organen angehören Oder hereits gedient haben, LSt entwickeln. rel ıIm Aalten
Plan noch oft VO:  S Bedürfnis der Inder‘ als einem Wert dıe Rede LST B LE dem Pro-
STUHUN einer funktionalen Bedürfnisentwicklung, die Beeinflussung ermöglıcht. Erziehung ırd
direkt verstanden. L} Harmonische Atmosphäre, liebevolle Beziehungen, nachhaltige posılive
Erlebnisse, entgegengebrachtes Interesse, verständnıisvoller Schutz Vor ränkungen U.Ad. haben
allesamt lediglich den erVon Leistungen, die noch darüber legenden elen Wirkun2smögQ-
ıchkeit verschaffen sollen. Die Hauptverben der Erziehungsziele, WIE diese In den Sachaussagen

36Jormuliert werden, zeigen durchgehend einen gängelnden Ton
DIie 1mM O2T.: nachweisbare weitergehende erdrängung jeglicher Uur: Be-
reich des UrC: relıg1öse Inhalte geprägten ellen Lebens und Fes’  enders der
europäischen Kulturtradıtion wurde In der Analyse ebenso deutlich ausgesprochen:
rei Im en Plan ‘“Weihnachten‘ ‘“Ostern noch ausdrücklıch nı werden, verber-

genh sıch ese Jjetzt In dem tereotyp traditionelle Feste In der älteren Kındergruppe werden Ira-
dıtionelle este dahingehend interpretiert, dass Sıch dabeı en und Bräuche

handelt, die mut 'olchen 'WITAN der Sowjetunion den anderen Bruderländern vergleichen
SINd. Demnach wAaren Weihnachten Istern nach volkskundlichen und volkskünstlerischen AS-
pekten erklären Das Feiern hat Jedenfalls AUr dıe Aufgabe, die Beziehungen der er ZUr

a“;j/sozlalistischen Heımat erweitern.

DAR Pastorale itteilungen. Seelsorgeamt erln 984-1990 1988, Kınder
37 Ebd
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Das sens1ible ema ‘Friıeden’, dem auch das christliıche Welt- und Menschenver-
ständnıiıs eiınen unverzıchtbaren Beıtrag eıstet, wurde staatlıchen Kındergartenpro-
STAa L1IUT in sehr allgemeıner Form Bezug auf dıe Leıistungen der bewafifneten
rTuppe der Volksarmee dargestellt und nıcht auf der des konkreten /Zusammen-
lebens (z.B VON Kındern iın der Kındergartengruppe, dıe dUus»s verschıiedenen Sozlalısatı-
onszusammenhängen kommen) entwickelt. Daneben gehörte dıe ermittlung VOoN klar
definierten Fein  ern den Zielen dieser staatlıch gelenkten rzıehung:
„Durci Arbeitsfleiß wırd der Frnieden verteidigt. ESs 21Ot enschen, dıe UNSETE el sınd und

dıe Wır mpfen MUSSEN, ‚eıl IC den Krıe2 wollen. Die er sınd der Finsıcht
bringen, dıe Angehörıigen der bewaffneten Organe Iag und ACı das sozialistische Vaterland
chützen dafür große Anstrengungen vollbringen. Im en Plan 2in2 dıe Gestaltung des The-

och langsam VOT, Wenn auch posıtıve Ziel (die Freunde des riedens das gleiche WdTlT,
WIE Im Programm,; das Vermittlungsniveau WAar aber och NIC: anspruchsvoll aufbereıtet und In
seinen Teilzielen noch NIC} drängend. Negatıve Jele (ein Feindbild) wurden noch nicht gefor-
dert. Bedrohungsgefühle mobilisieren Wr nOoch nıcht vorgesehen. FT In keinem all wırd
TIhema TE Im Sinne DSDW. der Beziehungen der er untereinander und ihrer Konfliktfä
higkeit (wegnehmen wegstoßen Entfernen AanderererUNFCH Adas Kind, das sıch In SeINeNn
Finstellungen gestört fühlt). u38

nNter der Überschrift ‘Beschwernis’ wırd dann dıe Krıtık der Gesamtanalyse ZUSalll-

mengefasst:
„Zusammenfassend LSt festzustellen, dıie Weıterentwicklung des Programms auf Ine Zunahme
VoN nhalten zıelt, dıe In ihrer Verfrühung INe ühberbürdende Wırkun?2 haben werden. nımmt
hingegen die Achtung der Eigenständigkeit der iIchen Person. a{g

Wıe sehr dıe Kırche aber LTOLZ der Dialogverweigerung seltens der Volksbildung e1-
LICT e1lhabe der Bıldung und Ausbildung der heranwachsenden (Jenerationen und

“Schulbetrieb’ interessiert 1e und mmer wıieder den ‘monologischen Dıialog‘ auf-
belegt auch Engagement Rahmen der Akademikerseelsorge. Als eispiel

se1 hıer dıie Akademikerseelsorge Ostte1l des Bıstums Berlın vorgestellt. Der dort
beheimatete „Pädagogenkreıs” WaTlT für dıe Kırche e1IN der wenigen Möglıichkeiten
zumiındest über dıe katholıschen Lehrer und Lehrerinnen In den aum Schule 17e
hineinzuwirken und dort indirekt prasent leiıben DIe Pädagogen und Pädagoginnen
beschäftigten sich be1l den Sıtzungen mıt pädagogıischen, psychologıschen, eologischen
und fächerspezifischen Fragestellungen, für eren Aufbereıtung äufiger auch Referen-
ten aUus dem Westen Deutschlands eingeladen wurden Der katholische Pädagogenkreıs
tellte SsOmıt den Jahren der Teılung nıcht 1L1UT eine ‘Dıialogstelle’ der Kırche mıiıt der
Volksbildung über den mweg des katholiıschen Personals dar, sondern Wäal auch
ein Forum, auf dem neben Themen der Erziehung, der Schule und der Theologıe, die
VOoON Referenten AaUus dem Bereich der DDR vorbereitet wurden, auch Ergebnisse der
Schulpädagogik, Lern- und Entwicklungspsychologie SOWIE schulfachspezıfische The-
mmen aus der Diskussion der Bundesrepublik Deutschland ZUT Sprache kamen Er bıl-
dete somıiıt eıne der vielen "katholischen Klammern zwıischen den beiden deutschen
en den Jahren der Teilung. Be1i der Durchsicht der Themen auf, dass in den
60er Jahren überwiegend ethische, eologische und relig1öse Fragestellungen
38
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Vordergrund standen, en In den 1970er Jahren dann deutliıcher Fragen der chul-
pädagogik und der Entwicklungspsychologie auftraten.“ Für den VOIl der Kırche VCI-

antworteten Religionsunterricht In der DDR bot das Gespräch Rahmen des Pädago-
genkreises auch dıe Möglıchkeıit, für den Relıgionsunterricht aus den Fragestellungen
den verschiedenen Fächern der Schule Anregungen ziehen und wiederum im S1N-

des ‘monologıschen Dialogs weıterhıin el den ntwıicklungen und Bedingun-
SCH der Einheıitsschule der DDR ne  en EUtlICc| wIird dies beispielsweise
der ündigung der Veranstaltung des Pädagogenkreises der Berliner Akademıiker-
seelsorge 29 1970
J> Lehrplan und Gestaltung des Religionsunterrichtes‘ ule| dıe diesmalige Thematık. ejeren LST
der ıter des Katechetischen Referates Im Bischöflichen TAINAFNLAai Berlin, Herr Pfarrer olfgang
'enzel. In der anschließenden Diskussion 1St Jür UNSseren Pädagogenkreis auch InNe Qule Möglıich-
keif gegeben, den Erfahrungen der Schulpäda2og1ik und des dortigen Lehrstofjplanes reQun-
gen für einen Wwırksamen Glaubensunterricht geben. i“4

Der Religionsunterricht als Konkretisierung kirchlicher
Bildungsmitverantwortung in der DDR

Nımmt INan dıe dargestellte Entwicklung des Religionsunterrichts der DDR ihrer
Gesamtheıt In den 1C können olgende chlüsse SCZUBCI werden DIie katholische
Kırche hat den Unterrichtsort N  le nıcht freiwillig und nıcht wıderstandslos g-
raum Dies entspricht durchaus ihrem eologischen Selbstverständnıs, nach dem Reli-
102 und Glaube eben keine Privatangelegenheıt 1mM Sinne eINeESs Kultchristentums sınd,
sondern In den öffentlıchen aum ehören. Fın Unterricht, der VON der Kırche n..

staltet wird, kann daher nıe lediglich Eınführung In dıe Kultmysterien’ der eigenen Re-
lıg10N se1IN. Er wIird immer auch einen C  ZUg aben, der die Bıldungsverantwor-
(ung der Kırche für das (jemeinwesen rtikuliert 1C: uUumsSOonst hat die katholische
Kırche daher wohl für ıhren später dıe Gemeinden abgedrängten Unterricht dıe Be-
zeichnung ‘Religionsunterricht‘ beıbehalten und auf eine Umbenennun: Katechese
oder Christenlehre verzichtet. Aus der Erlebnisperspektive der Teilnehmer Relıig1-
Onsunterricht mMag dıes anders empfunden worden se1n, denn der Religionsunterricht
wurde häufig nıcht als schu!  icher Unterricht wahrgenommen. Dies hat selne Ursa-
chen sicherlich nıcht zuletzt darın, dass dieser Unterricht gerade UrC den
(8)81 der DDR-Religionspädagog1 Westen Sanz andere (schulische) nter-
richtskonzepte In seinem Rahmen verwirklıchte, als 6S dıe staatlıche Einheıitsschule mıit
ihrer sozlalıstiıschen Pädagogıik tat Auf die edeutung des kırchlich Ver‘  e Re-
ligionsunterrichts VOI dem Hintergrund der enbedingungen ın der DDR welst in
elner Rückschau auch dıe Denkschrift ‘Identität und Verständigung der Evangelıschen
40 DABRB la/14-ASıg: kademiker bıs 1975
usgewählte IThemen des Pädagogenkreises der kademikerseelsorge i1stum Rerlın 1965 1976
1965 ADIie Sprache des 5Symbols  ‚a
1973 „Das Für und Wiıder der antıautorıitären rzıehung ” , „Erziehung Vorschulalter” ,  “ „Das
gelstig behinderte iınd und pädagogische Förderungsmöglichkeiten” („Dıiagnose und Erfassung VON

geistigen Schädigungen”, „Sonderschulwesen für geistig ehınderte Kıinder“, „ Tagesstätten für geIS-
t1g behinderte Kınder"), „Spiele Feıern Feste  06
1976 „Beıträge ZUI11 problemlösenden espräc) zwıischen Kındern und Erwachsenen“
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Kirche hın „Angesichts eıner marxistisch-leninistisch geprägten Schule erwlies sıch das
ICNHlıche Angebot nıcht 1Ur als schulergänzende Bereicherung, sondern als aktısche
Kritik eINeSs dıe religiös-christlichen innperspektiven ausgrenzenden Bıldungssys-
tems. “* SO 'aC präsentierte sıch der Religionsunterricht für dıie Schülerinnen und
chüler, dıe teilnahmen, eradezu als Alternativfach ZU  3 gesamten schult-
schen ] _ ern- und Bildungsbetrieb der staatlıchen Einheitsschule der DD  A

42 Evangelısche Iche In Deutschland en und Verständigung. andor'! und erspekti-
VEn des Religionsunterrichts in der Pluralıtät Eıine Denkschrift, (ütersloh 1994 ,


